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Betriebsaufnahme in El Cajôn

Mit der Betriebsaufnahme des Wasserkraftwerkes El Cajôn wird die honduranische
Elektrizitätsgesellschaft ENEE in die Lage versetzt, die Dieselzentralen stillzulegen und die
Einfuhr von elektrischer Energie aus Costa Rica über Nicaragua zu stoppen. Dadurch wird
Honduras Devisenausgaben für Energie bremsen können, was zur Verbesserung der ökonomischen

Lage des Landes beiträgt.

Anfang März 1985, wie ursprünglich im
April 1979 geplant, hat die erste der vier
75-MW-Einheiten in der Wasserkraftanlage
El Cajön in Honduras den Betrieb
aufgenommen, und am 24. März 1985 wurde das

Projekt durch den honduranischen
Präsidenten Dr. R. Suazo Cordova feierlich
eingeweiht. Die Bauarbeiten begannen im April
1980 mit dreimonatiger Verspätung, im
Februar 1982 war der Flussumleitstollen
fertiggestellt, und am 15. Juni 1984, genau wie
geplant, ist die Flussumleitung geschlossen
worden, und der Einstau konnte beginnen.
Der See bedeckt bei Vollstau etwa 94 km2
(wie der Zürichsee).

Das Kraftwerk

Die Bauarbeiten an der 238 m hohen
Bogenstaumauer mit rund 1.56 Mio m3 Beton, die
Einlauf- und Hochwasserentlastungsbauwerke

sowie der umfangreiche Dichtungsschleier

als Verbindung zwischen dem
Fundament der Bogenmauer und den dichten
wasserseitigen Gesteinen sind fertiggestellt.

Durch einen 700 m langen Zugangstunnel
gelangt man in die im Erstausbau 110 m lange

Kavernenzentrale. Darin sind vier verti-
kalachsige Einheiten mit Francisturbinen
installiert (Bild). In der Kaverne sind auch
die dreiphasigen Leistungstransformatoren
untergebracht, welche die Generatorspannung

von 13,8 kV auf 230 kV auftransformieren.

Das Verteilnetz

Das Kommandogebäude steht neben der
230-kV-Freiluftschaltanlage. Im Normalfall

wird der Betrieb des Kraftwerkes vom
Kommandogebäude aus gesteuert und überwacht.
Das Kraftwerk El Cajön ist so konzipiert,
dass Betrieb und Unterhalt möglichst wenig
Personal benötigen. Später wird die Empresa
Nacional de Energia Electrica (ENEE) in
Tegucigalpa einen Lastverteiler bauen, der die
Zentrale El Cajön fernsteuern kann.

Die Energie aus El Cajön wird über zwei ein-
strängige 230-kV-Leitungen in die 60 km
entfernte Schaltanlage El Progreso übertragen,
die zur Versorgung der wichtigsten Handelsstadt

von Honduras, San Pedro Sula, dient.
Eine doppelsträngige 230-kV-Leitung führt
in die 190 km entfernte Schaltanlage Suyapa,
von der aus die Hauptstadt von Honduras,
Tegucigalpa, versorgt wird.

Mitwirkung Schweizer Firmen

Am Bau dieses Kraftwerkes war die Schweiz
massgebend beteiligt. Die Motor-Columbus
Ingenieurunternehmung AG war für die
Planung und Bauleitung zuständig, während
Atelier de constructions mécaniques de Ve-

vey SA die Turbinen, Kugelschieber, Kühl-
und Drainagewassersysteme und Brown, Bo-
veri & Cie, Baden, die elektrischen Einrichtungen

ab Generator bis zu den
Leistungstransformatoren sowie das Fernwirksystem
zwischen der Kaverne und dem Kommandogebäude

einerseits und dem Kommandogebäude

und der Schaltanlage anderseits
liefern konnten. Diese Lieferungen wurden
möglich, weil die Schweizer Regierung mit
einer schweizerischen Grossbank zusammen

der honduranischen Regierung einen
Mischkredit zur Verfügung stellte. Aber
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nicht nur die zwei Grossfirmen kamen in
den Genuss dieses Kredites, sondern auch
viele weitere Lieferanten von Anlageteilen,
Apparaten, Maschinen und Materialien.

Am Bau der Bogenstaumauer war die Baufirma

Losinger zusammen mit zwei weiteren
Bauunternehmen in einem Konsortium
beteiligt. Dieser Grossauftrag wurde von
verschiedenen international tätigen Banken
finanziert, mit Beteiligung einer schweizerischen

Grossbank.

Adresse des Verfassers: Hans Rieder, Motor
Columbus Ingenieurunternehmung AG, 5401 Baden.

Wettbewerbe

Asil per vegls in Engiadina bassa, Scuol
Das Asil per vegls in Engiadina bassa, Scuol,
veranstaltet einen öffentlichen Projektwettbewerb

für die Erweiterung des bestehenden
Altersheimes Chasa Puntota in Scuol.
Teilnahmeberechtigt sind alle Architekten, welche

seit dem 1. Januar 1984 ihren Wohnoder

Geschäftssitz im Engadin, den angrenzenden

Südtälern (Bergeil, Puschlav,
Münstertal) sowie Samnaun haben oder in diesen
Regionen heimatberechtigt sind. Zusätzlich
werden sechs auswärtige Architekten zur
Teilnahme eingeladen. Betreffend
Architekturfirmen und Arbeitsgemeinschaften wird
ausdrücklich auf die Art. 27 und 28 der
Ordnung für Architekturwettbewerbe SIA 152

sowie auf den Kommentar zu Art. 27
hingewiesen. Fachpreisrichter sind Andreas Kim,

Aarau, Frank Krayenbühl, Zürich, Prof.
Jacques Schader, Zürich, Erich Bandi,
Kantonsbaumeister, Chur, Ersatz. Die Preissumme

beträgt 48 000 Fr. Aus dem Programm:5& Be-

tagtenzimmer, aufgeteilt in vier Wohneinheiten

für je etwa 15 Betagte, entspr. Nebenräume,

Essraum, Mehrzweckraum, Verwaltung,

Cafeteria, Küchenanlage, Wäscherei,
Schutzräume, Werkstatt, Heimleiterwohnung,

vier Personalappartements, etwa 10

Alterswohnungen ; Erweiterungsmöglichkeit
(Altersheim) für etwa 30 Betten. Die

Unterlagen können bezogen werden durch
Voreinzahlung von 250 Fr. auf PC 70-3715-6

(Vermerk: «Wettbewerb Altersheim Puntota,

Scuol», die Unterlagen werden den
Interessenten zugestellt) oder durch Vorsprache
und Hinterlage von 250 Fr. beim Verwalter

des Altersheimes Puntota, Scuol, Herr GP.
Gianom, unter Angabe der genauen Adresse.

Termine: Besichtigung am 26. April (14
Uhr auf dem Areal), Fragestellung bis 10.

Mai, Ablieferung der Entwürfe bis 30.

August, der Modelle bis 13. September 1985.

Krankenheim Oberes Glattal in Kloten

Der Kreisspitalverband Bülach veranstaltet
einen öffentlichen ProjektwettbewerbSÄ^'
ein Krankenheim an der Breitistrasse in
Kloten. Teilnahmeberechtigt sind alle
Architekten, die seit mindestens dem 1. Januar
1984 in den Zweckverbandsgemeinden des

Kreisspitals Bülach Wohn- oder Geschäftssitz

haben (Bachenbülach, Bassersdorf,
Bülach, Eglisau, Einbrach, Freienstein-Teufen,
Glattfelden, Hochfelden, Höri, Hüntwan-
gen, Kloten, Lufingen, Niederglatt, Nürens-
dorf, Oberembrach, Oberglatt, Opfikon-

Fortsetzung auf übernächster Seite
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